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Bildung der Jugend zu kämpfen. So
wohl die durch das reaktionäre 
Reichsvereinsgesetz von 1908 verbo
tene politische Betätigung für Ju
gendliche unter 18 Jahren als auch 
die von rechten sozialdemokrati
schen und Gewerkschaftsführern be
triebene Politik der Auflösung der 
selbständigen Arbeiterjugendorgani
sationen hemmten das Wachstum 
der A. Die revolutionären Vertreter 
der deutschen Arbeiterklasse, die 
Linken in der Sozialdemokratie — 
besonders K. Liebknecht, R. Luxem
burg und C. Zetkin —, setzten sich 
gegen den Widerstand der opportu
nistischen Kräfte für die Interessen 
der jungen Proletarier ein, bemüh
ten sich um deren antimilitaristische, 
sozialistische Erziehung und revolu
tionäre Organisierung. Liebknecht 
war der hervorragende Führer der 
deutschen und der internationalen 
A. Er gehörte zu den Begründern 
der im Aug. 1907 in Stuttgart gebil
deten Internationalen Verbindung 
sozialistischer Jugendorganisatio
nen, deren Präsident er bis 1910 war. 
Auf Initiative W. I. Lenins und 
R. Luxemburgs hatten die Parteien 
der —* Zweiten Internationale auf 
dem internationalen Sozialistenkon
greß im Aug. 1907 in Stuttgart be
schlossen, die sozialistische Erzie
hung der Arbeiterjugend als Be
standteil des Kampfes gegen Milita
rismus und imperialistischen Krieg 
zu organisieren. Von Liebknecht 
wurden 1907 die bis dahin gesam
melten Erfahrungen der antimilitari
stischen und sozialistischen Jugend
arbeit in seiner Schrift »Militarismus 
und Antimilitarismus unter besonde
rer Berücksichtigung der internatio
nalen Jugendbewegung« verallge
meinert. Auf dieser Grundlage ent
wickelte er das revolutionäre antimi
litaristische Kampfprogramm der in
ternationalen A. Nach Beginn des 
ersten Weltkrieges und dem Zusam
menbruch der Zweiten Internatio
nale traten in der A. die Gegensätze 
zwischen der revolutionären und der

Arbeiterjugendbewegung

opportunistischen Richtung offen 
zutage. Von besonderer Bedeutung 
für die Entwicklung der A. war die 
illegale Jenaer Osterkonferenz 1916, 
an der Delegierte der oppositionel
len sozialistischen Jugend aus ver
schiedenen Städten Deutschlands 
teilnahmen. Mit der von der Konfe
renz angenommenen Resolution 
wurden wesentliche Voraussetzun
gen für das Entstehen einer vom —* 
Opportunismus befreiten revolutio
nären Arbeiterjugendorganisation 
geschaffen. Die oppositionelle deut
sche A. bekannte sich zu der auf der 
internationalen sozialistischen Ju
gendkonferenz im Apr. 1915 in Bern 
erneuerten sozialistischen Jugendin
ternationale. Lenin u. a. Genossen 
der Auslandsorganisation der Bol- 
schewiki leisteten der internationa
len A. große Hilfe bei der Klärung 
der grundsätzlichen Fragen des 
Klassenkampfes gegen den imperia
listischen Krieg. Der Sieg der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu
tion förderte maßgeblich den Pro
zeß der Hinwendung der revolutio
nären A. zum Leninismus. Diese 
Entwicklung führte im Nov. 1919 
zur Gründung der —* Kommunisti
schen Jugendintemationale. An der 
Konstituierung der Kommunisti
schen Jugendinternationale war ne
ben dem Komsomol die revolutio
näre deutsche A. maßgeblich betei
ligt. Mit Unterstützung der —>■ Spar
takusgruppe hatten sich in Deutsch
land die revolutionären Jugendgrup
pen im Okt. 1918 zur Freien Soziali
stischen Jugend (FSJ) zusammenge
schlossen. Nach Gründung der —* 
Kommunistischen Partei Deutschlands 
wurde die FSJ im Sept. 1920 in Kom
munistische Jugend Deutschlands 
und im Mai 1925 in Kommunisti
scher Jugendverband Deutschlands 
(KJVD) umbenannt. 1924 schlossen 
sich die bestehenden kommunisti
schen Kindergruppen zum Jung- 
Spartakus-Bund zusammen; 1930 
entstand daraus der Verband Roter 
Jungpioniere. Diese Organisationen


